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Vom Tage 
Die ersten Kollegen sind schon
im Sommerurlaub, bei anderen
dauert es nicht mehr allzu lange,
bis auch sie in ihre großen Ferien
entschwinden. Ein anderer Teil
der Belegschaft hält unterdessen
mal wieder den ganzen Sommer
über die Stellung im Büro. Sich
dafür zu motivieren, fällt nicht
immer ganz so leicht. Was also
tun? Einen kleinen Motivations-
schub leistete dieser Tage ein le-
ckeres Eis. Es verschaffte Ab-
kühlung gegen die drückende
Sommerhitze. Dazu noch ein Lä-
cheln des Eisverkäufers – schon
war derArbeitstag gerettet.

Merz in VS: Programmatik zwischen
Energiekrise, Arbeitsmarkt und EZB
Politik Der Unionsvorsitzende und Bundestagsfraktionschef Friedrich Merz war am Dienstagabend zu Gast beim
CDU-Kreisparteitag in der Neuen Tonhalle. Seine Rede und sein ganzer Auftritt kamen im Saal bestens an.

E s war der 53. Kreispar-
teitag der CDU
Schwarzwald-Baar –
anberaumt an einem

Dienstagabend in der Neuen
Tonhalle, um Delegierte zu wäh-
len. Aber natürlich wussten alle:
Der eigentliche Anlass ist ein an-
derer. Denn seit ein paarWochen
war bekannt, dass FriedrichMerz
an diesem Abend da sein wird,
seit Tagenwar sein Konterfei auf
Plakaten in der Stadt und auf An-
zeigen in den Zeitungen zu ent-
decken, versehen mit dem Hin-
weis „Friedrich Merz kommt
nach Villingen“. Und klar war
auch: Der Parteibundesvorsit-
zende und Bundestags-Frakti-
onschef kommt hierher, weil
Thorsten Frei hier Kreisvorsit-
zender ist.

Nah dran am Fraktionschef
Seit Merz im Februar zum Frak-
tionsvorsitzenden gewählt wur-
de, ist er – wennman somöchte –
Freis direkter Chef. Als „Gene-
ralsekretär des Fraktionsvorsit-
zenden“ bezeichnet Thorsten
Frei sich selbst, wie zum Beispiel
unlängst in der Süddeutschen
Zeitung zu lesen war. Erster Par-
lamentarischer Geschäftsführer
der Unionsfraktion – diese Auf-
gabe, die Frei seit 2021 hat, um-
fasst vieles und sie ist ganz nah
dran am Fraktionschef, der bei
der Union nun auch wieder Par-
teivorsitzender ist. Diese Nähe
wird augenfällig, wenn man die
beiden Männer bei Plenarsitzun-
gen im Bundestag Schulter an
Schulter sitzen sieht, aber natür-
lich nicht nur dann. Sondern zum
Beispiel eben auch dann, wenn
Merz einen Auftritt an der Basis
hat, etwa im Kreisverband, des-
sen Vorsitzender Thorsten Frei
ist.

In Berlin im Bundestag haben
sie parlamentarische Sommer-
pause. Am Montag weilte Merz
noch beim Sommerfest der Hes-
sen-CDU, am heutigenMittwoch
soll er nachPolen reisen, umüber
den Panzer-Ringtausch zu spre-
chen. Dazwischen, am Dienstag-
abend also, war er in Villingen.
Die Formalien des Parteitags
samt Delegiertenwahl wurden so
raschwiemöglich abgehakt. Und
dann warteten die Gäste in der
gut gefüllten Halle auf den poli-
tischen Stargast des Abends. Ne-
ben den Mitgliedern der Kreis-
CDU – 131 wurden offiziell im
ersten Teil gezählt – drängte
pünktlich zur Rede von Merz
noch einmal das Vielfache an Be-
suchern in den Saal. Sie erlebten
einen gut aufgelegten Partei- und
Fraktionschef, der forschen
Schrittes in den Saal kam, be-

grüßt von Thorsten Frei als „lie-
ber Friedrich – herzlich willkom-
men in Villingen-Schwennin-
gen.“

„Wir sind wieder da“
Frei selbst hatte es in seiner Be-
grüßung schon selbst deutlich
gesagt: „Ein zerstrittener Hau-
fen“ sei die Union gewesen, kra-
chendeWahlniederlagen habe es
gesetzt und dies habe auch daran
gelegen, dass es in der Union an
„programmatischer Schärfe“ ge-
fehlt habe.Diewieder sichtbar zu
machen, dafür stehe Friedrich
Merz, überzeugend zum Partei-
vorsitzenden gewählt „wie kein
anderer“, so Frei. Er erklärte mit
Blick auf denGast: „Er formuliert
für uns die Politik der Zukunft.“
DieCDUseimit ihm„wieder da.“

Merz nahm die Einführung lä-
chelnd entgegen und bezeichne-
te wiederum Thorsten Frei als
„das Arbeitstier der Fraktion“.
Dass das überaus respektvoll ge-
meintwar, versteht sich.

In seiner Rede bekundete
Merz seine Sympathie für die ak-
tuelle Rolle der Union im Parla-
ment: „Opposition ist nicht das
fünfte Rad am Wagen.“ Aufgabe
sei es, die Regierung zu unter-
stützen, wenn es angebracht sei,
aber sie eben auch zu kritisieren.
Und damit arbeitete sich dann
auch direkt ab: an Kanzler Scholz
(„er hat einen Amtseid abgelegt
und kein Schweigegelöbnis“), an
Verteidigungsministerin Chris-
tine Lambrecht („krasse Fehlbe-
setzung“), an Gesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach („die Si-
rene vom Rhein“) und an Wirt-
schafts- und Energieminister
Robert Habeck („malt perma-
nent nur Krisenszenarien an die
Wand“). Statt Unsicherheiten zu
beschreiben, müsse die Politik
einen Plan aufzeigen, wieman ei-
ne solche wie die aktuelle Krise
lösen könne. „Wir brauchen uns
doch keine Angst von Herrn Pu-
tin machen zu lassen“, so sein Fa-
zit. Wie also umgehen mit der

Versorgungskrise? Seine Bot-
schaft: Alles nutzen was da ist,
inklusive noch bestehender
Kernkraft. „Das ist jetzt nicht die
Stunde der Ideologen, es ist die
Stunde der deutschen Ingenieu-
re“, so Merz. Die fatale Abhän-
gigkeit vom russischen Gas, ja,
dafür trage auch die Union eine
„Mitverantwortung.“ Jetzt gelte
es aber, die notwendigen Konse-
quenzen zu ziehen und „alle Op-
tionen“ zu nutzen, die Probleme
zumeistern.

Doppelter Strukturwandel
Weitere Themen streifte er in
seiner Rede, darunter die Klima-
krise, die es unzweifelhaft zu be-
wältigen gelte. Die jungen Leute,
die das vehement einforderten,
verstehe er, soMerz (aber: „nicht
die, die sich mit den Händen auf
dem Boden festkleben – die spin-
nen“). CO2-Vermeidung allein
reiche da aber nicht aus, man
müsse auch an CO2-Rückgewin-
nung aus der Atmosphäre arbei-

ten. Für seinenEinwurf, dass „das
Verbot des Verbrennermotors
ein schwerer strategischer Feh-
ler“ sei, gab's derweil Zwischen-
applaus im Saal, ebenso wie für
seine Einlassungen zum Arbeits-
markt und sein Monieren „unge-
ordneter Zuwanderung in die
Sozialsysteme.“ Auch auf Fragen
aus dem Publikum antwortete er:
zu Familienpolitik, zum Struk-
turwandel-Zusammenhang zwi-
schen „Digitalisierung un Dekar-
bonisierung“, zum Verhältnis
zwischen Deutschland und Chi-
na und den USA. Zur Europäi-
schen Zentralbank (EZB) erneu-
erte Merz seine Kritik: Diese
überschreite mit ihrem aktuellen
Handeln das ihr erteilteMandat.

Donnernder Applaus aus den
Reihen im Saal war ihm am Ende
gewiss. Dass draußen vor der
Hallentür eine kleine Gruppe ei-
ne „Mahnwache“ abhielt, um die
mit Merz verbundene Politik zu
kritisieren, weil sie im Vertrauen
auf „unendliches Wirtschafts-
wachstum weder soziale Ge-
rechtigkeit noch Klimagerech-
tigkeit herstellen“ wolle und
könne und „nicht zukunftsfähig“
sei, und die sich insbesondere an
der Figur FriedrichMerz als „rei-
chem Mann der Wirtschaft“
störte – das wurde seitens der
Mehrheit im Saal an diesem
Abend wenn überhaupt dann
höchstens zur Kenntnis genom-
men. Im Saal selbst nutzten zahl-
reiche Merz-Fans unterdessen
noch die kurze Gelegenheit, sich
mit ihm ablichten zu lassen: Sel-
fiemit Politiker – das gibt's in der
Neuen Tonhalle auch nicht alle
Tage. dsc

FriedrichMerz in derNeuenTonhalle: DerCDU-VorsitzendeundUnionsfraktionschef imBundestag „formuliert für unsdiePolitik der Zukunft“, hat-
te Thorsten Frei seinen Parteifreunden zuvor zugerufen. Die Gäste im Saal, darunter auch der frühere Ministerpräsident von Baden-Württemberg
undEhrenbürger vonVS,ErwinTeufel indererstenReihe, hörtengespannt zuundspendetenamEndedonnerndenApplaus. Fotos: DanielaSchneider

” Er formuliert
für uns die

Politik der Zukunft.
Thorsten Frei
über Friedrich Merz

Fragen aus dem Publikum beantwortete Merz auf dem Podium – flankiert von Thorsten Frei – spürbar gerne
undgutaufgelegt.DasPublikum inderHallenutztdieGelegenheit zumAustausch.

Drei VS-Fälle
in Konstanz
vor Gericht
Justiz Versuchter
Totschlag, Missbrauch von
Kindern und Aggression
gegenüber der Polizei
lauten die Vorwürfe.

Villingen-Schwenningen/Konstanz.
Ein Mann aus Villingen-
Schwenningen muss sich ab dem
25. Oktober vor dem Landgericht
Konstanz verantworten. Dem62-
Jährigen wird versuchter Tot-
schlag und gefährliche Körper-
verletzung vorgeworfen. Er soll
im Dezember 2021 in seiner
Wohnung in Villingen-Schwen-
ningen nach einem vorausge-
gangenen Streit einen 39-Jähri-
gen in Tötungsabsicht durch
mehrfache Messerstiche in den
Hals und den Oberkörper le-
bensgefährlich verletzt haben.

Durch umgehende medizini-
sche Notfallversorgung konnte
das Leben des Geschädigten ge-
rettet werden. Beide - Täter und
Opfer - sollen stark alkoholisiert
gewesen sein. Das geht aus einer
Mitteilung des Landgerichts
Konstanz hervor. Zu der Haupt-
verhandlung sind sieben Zeugen,
ein Sachverständiger und ein
Dolmetscher geladen.

Vorwurf des Missbrauchs
Einen Tag vorher wird übrigens
noch ein weiterer Fall aus Villin-
gen-Schwenningen am Konstan-
zer Landgericht verhandelt. Hier
wird einem 65-jährigen Ange-
klagten der sexuelle Missbrauch
eines neunjährigen Kindes vor-
geworfen.DieserMissbrauchsoll
sich im März 2021 in Villingen-
Schwenningen ereignet haben.

In die Hand gebissen
Und auch am 22. September
schon geht es am Landgericht in
Konstanz um einen Fall aus VS:
ImApril 2021 soll sich ein damals
67-jähriger Beschuldigter in Vil-
lingen in der Goldenbühlstraße

anlässlich ei-
ner Polizei-
kontrolle ag-
gressiv ge-
genüber Poli-
zeibeamten
verhalten und
diesen ge-
genüber Wi-
derstand ge-
leistet haben.
Außerdem

soll er einem der Polizeibeamten
in die rechte Hand gebissen ha-
ben.

Die Staatsanwaltschaft nimmt
an, dass der Beschuldigte unter
einer schizophrenen Psychose
leidet und er deshalb im Zustand
der Schuldunfähigkeit gehandelt
hat. In der Hauptverhandlung
muss geprüft werden, ob der Be-
schuldigte für die Allgemeinheit
gefährlich ist und er deshalb in
einem psychiatrischen Kranken-
haus untergebracht werden
muss, wie das Gericht weiter
mitteilt.

DerZuständigkeitsbereichdes
Konstanzer Landgerichts er-
streckt sich von der Schweizer
Grenze bis weit in den Schwarz-
wald undumfasst dieBezirke von
siebenAmtsgerichten. dsc

Gericht

Ursula Köhlers letzte Führung
Schwenningen. „Aufnach Japan!“ -
so lautet der Titel der aktuellen
Kunstausstellung in der Städti-
schenGalerie. Zu sehen sind dort
Kunstwerke von europäischen
Künstlern, die um 1900 nach Ja-
pan, in das Land ihrer Sehnsüch-
te, reisten. Zu einer ganz beson-
deren Ausstellungsführung lädt
Ursula Köhler am Donnerstag,
28. Juli, um 18.30Uhr ein.Mit die-
ser Führung verabschiedet sich
die beliebte Kunsthistorikerin
nach über 20 Jahren Vermitt-
lungsarbeit in der Städtischen
Galerie in den Ruhestand. Die
Teilnahme an der Führung ist

kostenlos. Die Ausstellung ist
zudem während der Öffnungs-
zeiten der Galerie zu sehen, also
dienstags bis sonntags von 13 bis
17Uhr und donnerstags von 13 bis
20 Uhr. Anhand von Grafiken,
Ölbildern und Farbholzschnitten
und frühen Fotografien werden
in der Ausstellung erstmalig die
Künstlerreisen um 1900 vor dem
Hintergrund des Japonismus ge-
zeigt und zwischen Imaginati-
onsbildern und Realitätserfah-
rungen verortet. Gezeigt werden
auch Bildnisse, die bislang nicht
in der Öffentlichkeit zu sehen
waren. eb/nq

Am Donnerstag führt Kunsthistorikerin Ursula Köhler durch die Aus-
stellung „Auf nach Japan“. Mit dieser Führung verabschiedet sie sich in
denRuhestand. Foto: Privat

Kriminalität
Überfall auf
Tankstelle
Villingen-Schwenningen. Ein noch
unbekannter Mann hat am Sonn-
tag gegen 22 Uhr die Shell-Tank-
stelle im Bereich „Am Krebsgra-
ben“ inVillingen überfallen. Laut
Polizei gab der Verkäufer nicht
wie aufgefordert die Einnahmen
heraus. Der Täter wendete ein
Pfeffer- oder ähnliches Abwehr-
spray an und verletzte den Ver-
käufer leicht bei einemGerangel.
Ohne Beute flüchtete er zu Fuß
RichtungKurgebiet. eb


